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fünftbeiligen Zeile in Betttichrift 1%, 


Nr. 408. Mittag Ausgabe, 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Paris, 1. Septbr. Der heutige „Moniteur“ bringt die 
Ernennung Lavalette's zum Botſchafter in Rom, Mouſtiers 
in Konſtantinopel und Grammonts in Wien. 

Aus Turin wird gemeldet, daß Minghetti feine Demiſſion 
gegeben habe und daß die Berufung Rovere's als Kriegs: 
miniſter ſicher ſchien. 

London, 31. Aug., Abends. Hier eingetroffene Nach: 
richten aus New⸗York vom 22. Aug. melden, daß das Ge⸗ 
rücht, die Conföderirten hätten bereits den Potomak über⸗ 
ſchritten, falſch ſei. Der Potomak war durch Negengüſſe 
ſehr angeſchwollen; die Conföderirten machten große Vorbe⸗ 
reitungen, denſelben in Maryland zu überſchreiten. Durch 
Proklamation der Unionsregierung werden die Freiwilligen⸗ 
Regimenter aufgefordert, ſchleunigſt nach Waſhington zu ziehen. 

Agram, 31. duffle n der heutigen Landtagsſitzung wurde die Ver⸗ 

handlung der Inſtruktion über proriſoviſche Organiſirung der Munizipien 
fortgeſetzt, und über das Kandidationsrecht der Obergeſpäne ſtürmiſch dis⸗ 
putirt, jedoch ohne einen Beſchluß zu erzielen. In der hieſigen Komitats⸗ 
Kongregation wurde vorgeſtern eine Repräſentation an den Landtag beſchloſ⸗ 
ſen, um daß derſelbe bezüglich des Quantums der vom Lande jährlich zu 
zahlenden direkten und indirekten Steuern jeder Art und deren Verwaltung 
und hinſichtlich der Rekrutenſtellung mit Sr. Majeſtät in Verhandlung tre⸗ 
ten, und ein ſolches Uebereinkommen zu Stande zu bringen trachte, welches 


orto 2 
Bo Sgr. 


einerſeits den größeren Bedürfniſſen der königlichen und kaiſerlichen Würde 


entſprechen, und anderſeits dem Lande eine vollſtändige, vom fremden Ein⸗ 


Einfluſſe unabhängige, nur dem Landtage verantwortliche, und Sr. Majeſtät 


unmittelbar untergeordnete Selbſtverwaltung ſichern werde. Die Repräſen⸗ 
tation ſoll den übrigen Kommitaten zur Unterſtützung mitgetheilt werden. 
eſth, 31. Auguſt. Die Verſammlung der Stadtrepräſentanz hat eine 
Dankadreſſe an Smolka, und für den Fall der Auflöſung der Repräſentanz 
beſchloſſen, daß die Beamten ihre Aemter fortführen ſollen, bis ſie gezwun⸗ 
gen würden, gegen die Geſetze zu handeln. Der mit Militär⸗Cskorte erſchie⸗ 
nenen Steuerkommiſſion wurden die Steuerbücher übergeben. 
Belgrad, 30. Auguſt. Sämmtliche Geſetzvorlagen ſammt den die Erb: 


Salah der betreffenden Zuſätzen wurden ſanctionirt. Sonntag findet der 


f 
luß der Skupſchtina und ein Feſtdiner beim Fürſten für 300 Perſonen 
ſtatt. Mittwoch tritt der Fürſt ſeine Rundreiſe an. Perf 


Turin, 30. August. Der Leitartikel der heutigen „Opinione“ erklärt den 
neapolitaniſchen Aufſtand auf 1 an päpſtliches Gebiet grenzende Provinzen 
en könnte, wenn die Truppen die Grenze über⸗ 


dern nur eine legitime 1 4 
Frankreich dem Aufſtande an der römiſch 
den italieniſchen Truppen zu thun überlaſſe. i ir: 

Die Unterbrüdung des Aufftandes wird die Anerkennung des Isa rn 


Reiches von den andern en und eine leichtere Löſung der römiſchen 
Fear zur 5 e haben, da dann kein Grund für eine fernere franzöſiſche 
Occupation Roms vorhanden wäre. Italien beſchleunige daher mit allen 


l 2 ſtarkes n ein ver Alliirter Frankreichs, und d v 
5 m Nußen 1055 3 Frankreich muß daher aufhören, die Inſurgenten 


zu beſ 5 N 4 
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P 
Berlin, 1. Sept. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben. 
allergnädigſt geruht: dem praktiſchen Arzt Dr. Krumteich zu Breslau folg 


und dem Direktor der Seebäder zu Scheveningen im Königreich der 
Niederlande, Dr. Meß, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie 
dem Steuer⸗Aufſeher Ludwig zu Bredow im Kreiſe Randow das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

„Am Gymnaſium zu Memel iſt die Anſtellung des Schulamts⸗ 
Candidaten Graef als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. Die 
aus dem Fonds des Inſtituts für archäologiſche Correſpondenz in 
Rom zur Förderung der archäologiſchen Studien ausgeſetzten zwei 
Reiſe⸗Stipendien find für das Jahr vom 1. Okt. 1861 bis dahin 
1862 dem Dr. 


Privatdocenten Dr. phil. Auguſt Reifferſcheid in Bonn ver⸗ 


hun Aftiitenz-Arzt ernannt. 
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Nierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
NR Anfertionsgebühr für den Raum einer 


— Adolf Kießling, zur Zeit in Rom, und dem 
1 


e 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Erpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 2. September 1861. 


ufte Sommer aus Rogaſen, 14) Clara Wigand aus Oldisleben, 15) Ida 
done aus Kriele, 16) Auguſte d aus Herford, 17) Anna Große aus 
Annaburg, 18) Wilhelmine Kuhnke aus Zühlsdorf, 19) Ida Mir aus Pr. 
Friedland, 20) Charlotte Wehmeyer aus Heimſen. Ueber die Qualification 
dieſer Kandidatinnen für beſtimmte Stellen im öffentlichen und Privat⸗Schul⸗ 
nat an le inc of Kritzinger in Droyßig bereit, nähere Aus: 

Berlin, 1. Sept. [Vom Hofe] Se. k. H. der Kronprinz 
traf geſtern Nachmittag von Potsdam hier ein, dinirte bei den Offi⸗ 
zieren des 2. Garde⸗Regiments und kehrte Abends nach Potsdam zu⸗ 
rück. Auch heute wird Se. k. Hoheit zum Diner bei Sr. k. H. dem 
Prinzen Auguſt von Würtemberg erwartet. Morgen wird ſich Se. k. 
H. zum Manöver nach Süterbogk begeben und demſelben bis zum 
Schluß deſſelben am 7. beiwohnen, alsdann aber nach Koburg und 
von da mit Höchſtſeiner Gemahlin zu dem Rheinmanöver reifen. — 
J. k. H. die Frau Prinzeſſin Karl hat ihren Aufenthalt im Bade 
Landeck verlängert und wird erſt am Dinstag von da nach Schloß 
Glienicke zurückkehren. — Der Stadt⸗Kommandant, General⸗Lieutenant 
v. Alvensleben, tritt heute zur Beſichtigung der 6. und 4. Gen⸗ 
darmerie⸗Brigade (f. die Nr. 407 der Breßl. Ztg. unter Provinzial⸗ 
Zeitung) eine Dienſtreiſe nach Schleſien und Sachſen an. — Am 
vorigen Sonnabend ſtarb, wie die „N. Pr. 3.“ mittheilt, in ſeinem 
Säften Lebensjahre, der General⸗Lieutenant v. Saft, Ritter des eiſernen 
Kreuzes erſter Klaſſe. Er wohnte in Naumburg a. d. S., bei ſeinem 
Schwiegerſohn, dem Staatsanwalt Lauhn. — S. k. H. der Graf von 
Flandern hat Berlin verlaſſen und iſt nach Brüſſel abgereiſt, beab⸗ 
ſichtigt aber, ſpäter auf einige Zeit hierher zurückzukehren. — Der 
Handelsminiſter v. d. Heydt, welcher auf Sr. Rückreiſe von Oſtende 
in Köln verweilte, iſt geſtern Abends von dort hier wieder eingetroffen. 

** Berlin, 1. Septbr. [Der König. — Der Fürſt von 
Hohenzollern. — Das berliner und breslauer Polizei⸗ 
Präſidium,] Se. Maj. der König erfreuen ſich nach den hier ein 
gegangenen Nachrichten in Oſtende des beſten Wohlſeins, und werden, 
ſo weit bis jetzt beſtimmt, am 8. September abreifen und Allerhöchſtſich 
zu J. M. der Königin nach Koblenz begeben, Allerhöchſtwelche am 7. 
von Baden-Baden daſelbſt eintreffen werden. — Seit einiger Zeit 
ſpricht man vielfach von einer Zuſammenkunft des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich mit unſerem König; gut unterrichtete Perſonen verſichern, daß 
von einem ſolchen Rendezvous nicht die Rede war. Dagegen hört 
man in den zuſtehenden Kreiſen, daß die Beziehungen zwiſchen den 
Höfen von Berlin und Wien einigermaßen kühler geworden ſeien, 
feitdem von der Reiſe des Könige nach Chalons die Rede iſt. 
Wie weit das gegründet iſt, muß dahin geſtellt bleiben. — 
Alle Nachrichten, welche über den Fürſten von Hohenzollern verbreitet 
worden find, enthalten falſche Angaben. Seitdem der Fürſt an der 
Spitze des Miniſteriums ſteht, gefällt man ſich darin, von ſeinem be⸗ 
vorſtehenden Rücktritt zu ſprechen. In Wahrheit befigt der Fürſt das 
volle Vertrauen des Königs und verbleibt auf des Monarchen beſon⸗ 
deren Wunſch auch auf ſeinem jetzigen Poſten; ſein Aufenthalt in einem 
ſüdlichen Klima wird ſich nicht länger als bis zum Anfang des Okto⸗ 


ber ausdehnen, da der Fürſt bei der Krönung in Königsberg nicht 


fehlen will. — Der jetzige Vertreter des hieſigen Polizei⸗Präſidiums, 
Geh. Reg.⸗Rath von Winter, ſchreibt das „Nordd. Wochenblatt“ hat 
ſeine in der Leipziger Straße Nr. 45 belegene Wohnung in dieſen 
Tagen auf ſeine Koſten auf's Neue austapeziren und herſtellen laſ⸗ 
ſen. Da dem Polizei⸗Präſidenten von Berlin eine glänzende Dienſt⸗ 
wohnung zur Disposition ſteht, die Herr v. Winter hiernach nicht 
ſcheint beziehen zu wollen, ſo will man aus jenem Umſtande den 
Schluß ziehen, daß es mindeſtens noch ſehr fraglich iſt, ob er definitiv 


an der Spitze der Polizei⸗Verwaltung bleiben wird. Dagegen ſagt die 
„Berl. Mont. ⸗Ztg.“: Es iſt jetzt entſchieden, daß der Geh. Rath von 


Winter in ſeiner neuen Stellung verbleibt; ſeine förmliche Ernennung 
zum Polizei⸗Präſidenten dürfte noch vor den Krönungsfeierlichkeiten er⸗ 
olgen. — Wie wir vernehmen, iſt der Landrath v. Jagow in Kreuz⸗ 
nach zum Polizei⸗Präſidenten in Breslau ernannt. 


Deut ſchlan d. 


Hannover, 29. Auguſt. 
allmählich ſo groß geworden, f 
ohne daß der andere darum weiß, In jenem Viertel, deſſen Kirchen und 
Säle augenblicklich dem Guſtav⸗Adoß 
durch die der Zug aus der vorberathenden Verſammlung ins Lyceums⸗Ge⸗ 
bäude zum Goltesdienſte zog, mit Gewinden und Fahnen ſinnig und reich 
ausgeſchmückt, ſo daß die 
breiten quer über die Straßen gezogenen Feſtons her. 
Fahnen ragten von den Dächern und aus Fenſtern, wenn auch nicht zahl⸗ 
reich, jo deſto größer und wallender. Am 


licher Stille weithin tönenden Rede ergreifende Worte über die Bedeutung 
des Feſtes. Die Sänger ſtimmten das Lied an: Ein' feſte Burg iſt unſer 
Gott, alles Volk auf dem weiten Platze fiel ein. Ein ergreifender Moment. 
In der öffentlichen Berathung, 75 der die ſchön geſchmückte E 
diente, hob der Präaͤſident des Centralvorſtandes die erfreuliche rap 
ervor, welche der gegenwärtige Guſtav⸗Adolph⸗Tag dadurch erhalte, da 

eſterreich ihn zum erſtenmale beſchickt habe, und damit die letzten Schran⸗ 
ken zwiſchen denen gefallen ſind, die das Cvangelium in deutſcher Sprache 
bekennen. Dadurch, fügte der Redner hinzu, werde dieſe Verſammlung eben 
ſo epochemachend daſtehen, wie vor 17 Jahren die göttinger durch den Zu⸗ 
teitt Preußens. Ich führe gleich hier an, daß Rittmeiſter von Haber aus 
Wien, der zugegen war, den Kaiſer von Oeſterreich um Unterſtützung zum 
Bau einer proteſtantiſchen Kirche gebeten hatte. Er erhielt hier durch die 
öſterreichiſche Geſandtſchaft auf telegraphiſchem Wege die Nachricht, daß die 
Unterftüßung gewährt ſei. Die freudig bewegte Verſammlung beſchloß, dem 
Kaiſer auf demſelben Wege ihren Dank auszusprechen. Ich erwähne ferner, 
daß von der evangeliſchen Geſellſchaft in Straßburg ein Gruß und ein Bei⸗ 
trag einlief, und daß der Bericht die Summe von 157,628 Thaler nachwies, 
mit welcher im vergangenen Jahre 559 Gemeinden unterſtützt wurden. Auf 
die Schilderungen, welche die einzelnen Redner von der Bedrängniß ihrer 
zur Hilfe Empfohlenen gaben, können wir nicht eingehen, allenfalls nur der 
des Paſtor Mayer von Paris erwähnen, wo 80 bis 100,000 Seelen, unter 
2 Millionen verſtreut, mit den äußerſten Entbehrungen kämpfen. Bei dem 
gemeinſchaftlichen Feſtmahl wurde die Einheit des deutſchen Vaterlandes 
vom Prälaten Zimmermann unter dem begeiſterten Jubel der Tiſchgenoſſen 


gefeiert. N 
, Defterreich 
Wien, 30. Auguſt. [Die Adreßdebatte.] Das Abgeord⸗ 
netenhaus hat in feiner heutigen Sitzung die General-Debatte über die 
Adreßfrage zu Ende geführt. Nachdem noch mehrere Redner, darunter 


die Abgg. Brauner gegen und Kuranda für den Ausſchußadreßentwurf 


geſprochen, ergriff der Staatsminiſter v. Schmerling das Wort. Der⸗ 
felbe wies zunächſt die gegen das Miniſterium erhobenen Beſchuldigun⸗ 


[Guſtap⸗Adolph⸗Verein.] Hannover iſt 
daß in einem Stapttheile viel vorgehen kann, 


a t ph⸗Verein dienen, lebt die Bevökkerung 
mitten unter dem vollſten Eindruck des ſchöndn Feſtes, hat die Straßen, 


äfte ihren Weg faſt im Grünen gingen, unter 
Auch deutſchfarbige 


Eröͤffnungstage brachte die Lie⸗ 
dertafel dem Centralvorſtande bei Fackelſchein einen Abendgruß. Prälat Zim⸗ 
mermann von Darmſtadt erſchien auf dem Balkon ſeines an dem umfang⸗ 
reichen Bahnhofsplatz belegenen Gaſthauſes, und ſprach mit voller, in nächt⸗ 


idienkirche 


gen zurück, daß die Form der an den Reichsrath gelangten Mittheilung 
über die Auflöſung des ungariſchen Landtages inconſtitutionell ſei, und 
das Miniſterium damit die Erzielung eines Vertrauensvotums bezweckt 
habe. Gelingt es uns übrigens (ſagte der Staatsminiſter), ein Ver⸗ 
trauensvotum zu erzielen, ſo ſind wir ſtolz darauf. Wir werden ſtets 
Gewicht darauf legen, daß die Anſichten der Regierung mit 
jener des Reichsrathes übereinſtimmen. Höhere Motive lagen der 
Mittheilung zu Grunde. Dem Hauſe mußte davon Kunde werden, 
daß die Reichsrathsbeſchickung von Seite Ungarns abgelehnt ward 
und daß hauptſächlich die unbedingte Zurückweiſung der Verfaſ⸗ 
ſung den Kaiſer zur Auflöſung des Landtags bewog. Das Mi- 
nifterium hat dem ungariſchen Landtage gegenüber einen doppelten 
Standpunkt, den des Rechtes und der Staatsklugheit. Die Regierung 
ſtand Ungarn gegenüber auf dem Standpunkte des Rechtes, indem 


ſie die Anerkennung der Verfaſſung forderte. Die Miniſter, 
welche das Oktober⸗Diplom unterzeichneten, waren im Klaren, 
daß der Kaiſer bei Erlaſſung des Diploms in der unga⸗ 


riſchen Frage den Standpunkt der Machtvollkommenheit gegen⸗ 
über der verwirkten Verfaſſung einnahm. Es erübrigte blos die Wahl, 
entweder anzuerkennen, die alte Verfaſſung beſtehe zu Recht, dann 
konnte ſie vom Kaiſer einſeitig nicht geändert werden; oder, die Ver⸗ 
faſſung beſtehe nicht, und man konnte rathen, dieſelbe zu modificiren, 
wie es im Diplome geſchah, und wiederherzuſtellen. Ein gewiſſer Grad 
von Centraliſation iſt für alle Staaten Europa's Bedürfniß, beſonders 
für Oeſterreich, welches das Gleichgewicht zwiſchen Oſten und Weſten 
zu erhalten hat. Der Centralgewalt muß eine Centralverwaltung zur 
Seite ſtehen, ſonſt müſſen wir den conſtitutionellen Formen entſagen 
und für die Behandlung der wichtigſten Gegenſtände den Abſolutismus 
einführen. Die Februarverfaſſung ſchuf eine veränderte Vertretung, 
nicht eine veränderte Competenz für den ungarischen Landtag; ſelbſt 
das Zahlenverhältniß blieb gleich. Noch kein Volk hat die Vermehrung 
ſeiner Vertreter zurückgewieſen.“ 

Der Staatsminiſter bekämpft die Vorwürfe gegen die frühere Re⸗ 
gierung, welche ungeachtet des Abſolutismus in Ungarn viel Gutes 
geſchaffen hat. Weiter vergleicht er den Zuſtand Ungarns vor dem 
Jahre 1848 mit dem jetzigen. Bei der Stimmung des jetzigen unga⸗ 
riſchen Landtags wurde jede gemeinſame Vertretung zurückgewieſen; 
dieſe Gemeinſchaft iſt aber der Cardinalpunkt. So lange wir nicht 
formulirte Anträge erhalten, welche Aenderung eintreten ſoll, werden 
wir keine Aenderung zugeben. Die Staatsklugheit empfiehlt uns, den 
Standpunkt des Gegebenen feſtzuhalten und ihn nicht freiwillig aufzu⸗ 
geben, um ihn vom ungatiſchen Landtage wieder als Geſchenk zu em⸗ 
pfangen. Der Staatsminiſter hofft, das Ausharren werde Ungarns 
Hang zur Negation beſeitigen, wenn es ſich von der Nützlichkeit der 
Inſtitution überzeugt. (Die Rede wurde von häufigem Beifall der 
Linken, des Centrums und der Gallerien unterbrochen.) 


Frankreich. 


Paris, 29, Auguſt. [Prozeß Mirés.]. Die heutige Sitzung wurde 
um 11 Ubr eröffnet. Mir“s, der, wie gewöhnlich, von ſeinen beiden Po⸗ 
lizeiagenten begleitet wird, befindet ſich in großer Aufregung. Er ift im 
been Frack und trägt feinen Orden, vielleicht heute zum letztenmale. 

ne große Anzahl Neugieriger hat ſich im Saale eingefunden. Auch au⸗ 
ßerhalb iſt die Menge groß, da man allgemein erwartet, daß der Gerichts⸗ 
hof noch heute ſein Urtheil ſprechen werde. 3 

Nach Eröffnung der Sitzung giebt der Präſtdent Herrn Cremieux das 
Wort. Derſelbe erklärt, daß er nur noch ein Wort über die Rechtsfrage 
ſagen werde, da ſie der Gerichtshof vollſtändig erfaßt habe. g 

Zum Schluſſe bittet der Vertheidiger den Hof, vor Allem 85 zu un⸗ 
terſuchen, ob Mires aus der Caiſſe geſchöpft hat, um ſich zu bereichern, da 
dieſe Frage feine Ehre intereſſire. 25 

Mirés erhebt ſich in großer Aufregung, um einige Worte zu jagen, 
Cremieux zwingt ihn aber, ſich niederzuſetzen. 1 

Der Präſident: Der Hof zieht ſich zur Berathung zurück. Es iſt 

Hof gegen 6% Uhr 


n Uhr. 

Nach einer faſt fünſſtündigen Berathung kehrte der 

in den Sitzungsſaal zurück; bei tiefſtem Schweigen aller Anweſenden verlas 

der Präſident folgendes Urtheil: 2 By \ 
„Rechtſprechend über die von Seiten Mires und des Grafen Simeon 

fin n Berufung, zugleich über die von Mires bei dem Hofe eingebrach⸗ 

en Anträge; . t 

„In Bezug auf den Theil der Anträge, die dahin gehen, daß der Hof 
vor Fällung des Urtheils eine neue Expertiſe anordnen möge; 

„In Erwägung, daß der Hof durch die ſtattgehabte Unterſuchung, durch 
die vorgebrachten Documente und durch die Verhandlungen hinreichend auf⸗ 
Ay „erklärt der Hof, daß kein Grund vorliegt, dieſen Anträgen zu 
willfahren; 

„In Bezug auf die Hauptſache g 
6 die Verſuche des Betruges gegen Dreyfuß, Beauvais und 
ierry; a . 
„In Erwägung, daß nicht genügend dargethan ift, daß die dafür vorge⸗ 
brachten Thatſachen den Charakter des Betruges an ſich haben; . 
„Betreffend die Unterſchlagung von 21,247 Actien der Caisse générale 
r Ae de fer; 6 w bbrdnchüch und tadelnswerlh 6 die Ent 
„In Erwägung, daß, wie mißbräuchlich und tadelnswerth auch die Ent⸗ 
RL beſagter Actien ſein mag, die Zurüdgabe derſelben an die Caiſſe, 
und zwar vor aller Reclamation, nicht geſtattet, darin den im Geſetze vor⸗ 
geſehenen Charakter der Unterſchlagung zu erblicken; 2 
„Im Uebrigen die Erwägungsgründe der erſten Richter annehmend, die 
den Lonclufionen, fo wie fie vor dem Gerichtshofe gemacht wurden, hinrei⸗ 
chend entſprechen; l 1 19% 

„Und was die Strafe betrifft, in Erwägung, daß die Natur, die Zahl, 
die lange Dauer der incriminirten Thatſachen, der Scandal, der daraus 
ehen g e iſt, der Art find, daß fie feine Verminderung der Strafe 
geſtatten; 


ei 


„Erklärt für nicht ergangen das Urtheil, inſofern es den Beſchuldigungs⸗ 
punkt bezüglich des Verſuches der Betrügerei zum Nachtheile des Dreyfuß, 
ae derriſt und Thierry und die Unterſchlagung der 21,247 Actien der 
Calſſe betrifft: j ) 
„Spricht Mires von der wegen dieſer beiden Punkte gegen ihn erhobenen 
Beſchuldigung frei: his n 
„Beſiehlt im Uebrigen, daß das Urtheil ſeine volle und ganze Wirkung 
erhalte; 5 1 
„Was die von dem Grafen Simson eingelegte Berufung betrifft, die 
Beweggründe der erſten Richter annehmend, verwirft die Berufung, befiehlt, 
daß das, wogegen Berufung eingelegt wurde, ſeine volle und ganze Wir⸗ 
kung erhalte; ? a „ 2 
„Verurtheilt Mires und Simson in die Unkosten ihrer Berufung.“ 
Der Präſident trug das Urtheil mit ſehr ewe Stimme vor. Die 
Verſammlung vefindet ſich in ale Aufregung. Mires ſelbſt iſt wie vom 
Donner gerührt; fein Geſicht iſt bleich und verſtört, und er reicht ganz gleich⸗ 
iltig feine Hand den zahlreichen Perſonen, die zu ihm ſtürzen, um ihm ihre 
Theilnahme zu bezeigen. Es iſt eine ergreifende Scene. Die vor dem Ge⸗ 
richtshofe wartende Menge nahm die Nachricht von der Verwerfung der Be⸗ 
rufung mit duͤſterem Schweigen auf. 12 
aris, 29. Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik.] Der Kaiſer iſt 


geſtern abgereiſt und hat vorher noch, gleichſam als ein Wahrzeichen 
für England, den Bericht des Marineminiſters veröffentlichen 


laſſen, auf Grund deſſen die Zahl ber Marineoffiziete anſehnlich ver: 
mehrt werden wird. Man wußte längſt, daß dieſe Maßregel angeord⸗ 
net ſei, aber es frappirt, daß ſie zum Gegenſtande eines publicirten 
Berichtes gemacht wurde, ein Verfahren, das von der regelmäßigen 
Geſchäftsordnung keineswegs vorgeſchrieben iſt. Am Tage vorher hatte 
der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten eine lange und, wie es 
heißt, ſehr lebhafte Auseinanderſetzung mit dem engliſchen Botſchafter, 
und um nicht zu ſehr anzuſtoßen, verſichert man, daß der Bericht des 
Marineminiſters, welcher urſprünglich das Datum vom 23. d. Mts. 
geführt haben ſoll, bis zum 14. rückdatirt worden ſei. Damals war 
bekanntlich die engliſche Flotte noch nicht im Hafen von Neapel. Aus 
einem ähnlichen Motive hat man für jetzt darauf verzichtet, auch die 
Zahl der Contre⸗ und Vice⸗Admirale zu vermehren. Nichtsdeſtoweni⸗ 
ger iſt dieſe Maßregel ſicher von der hieſigen engliſchen Geſandtſchaft 
nicht unbemerkt geblieben.“) 

Wie ſchon telegraphiſch gemeldet worden, iſt geſtern Abends 7 Uhr 
der Kaiſer, nachdem er noch einem Miniſterrathe präſidirt, mit dem 
kaiſerlichen Prinzen von St. Cloud direct nach Biarritz abgereiſt. Der 
„Moniteur“ fügt hinzu, daß die Kaiſerin heute Eaux⸗Bonnes ver⸗ 
laſſen, ſich nur ein paar Stunden in Schloß Pau aufhalten und mor⸗ 
gen in Biarritz ſein werde. — Als Anhang zum politiſchen „Bulletin“ 
giebt der „Moniteur“ heute Auskunft über die farneſiſchen Gärten auf 
dem palatiniſchen Hügel, welche der Kaiſer aus ſeiner Privatkaſſe dem 
Könige von Neapel abgekauft hat. Das erworbene Terrain umfaßt 
nicht weniger als ſieben Hectaren und enthält die berühmten Ruinen 
des Cäſarenpalaſtes, von dem zwei ganze Etagen ſeit der Barbaren⸗ 
Invaſion verſchüttet liegen, und welche noch Statuen, Malereien und 
Inſchriften vom höchſten Intereſſe in ſich bergen müſſen. 

Das „Pays“ zeigt an, daß über die Zuſammenkunft zwiſchen dem 
Kaifer Napoleon und dem König von Preußen, die nach verſchiedenen 
Angaben den 4. Oktober in Straßburg ſtattfinden ſollte, noch nichts 
feſtgeſtellt ſei. Wahrſcheinlich werde ſie erſt nach der Krönung des 
Königs ſtattfinden. — Das „Pays“ erklärt ferner als vollkommen 
unbegründet, daß Herr Farini in Plombiered von dem Kaiſer em⸗ 
pfangen worden ſei. - 

Paris, 30. Aug. Der Kaiſer iſt heute Morgens in Biarritz an⸗ 
gekommen. — Das Circularſchreiben des Herrn Ricaſoli (Wir 
werden daſſelbe in der nächſten Nr. d. Z. ſeinem Wortlaute nach mit⸗ 
theilen.) hat große Senſation in Paris erregt. Daſſelbe wird allge⸗ 
mein für eine Art revolutionären Manifeſtes gehalten, eher dazu 
beſtimmt, Herrn Ricaſoli vor Italien, als Italien vor dem Auslande 
zu rechtfertigen. Die in demſelben enthaltenen heftigen Angriffe gegen 
Rom ſind übrigens inſofern von Bedeutung, als man es in Paris vor 
ſeiner Abſendung kannte. Die halbamtlichen Blätter nehmen übrigens 
das Circularſchreiben nicht ohne Wohlgefallen auf. Man kann — 
fagt der „Conſtitutionnel“ — ſich über den Zweck, den Herr Ricaſoli 
verfolgt, nicht täuſchen; er wollte von ſeiner Regierung die Verant⸗ 
wortlichkeit für einen Zuſtand abwälzen, der nicht ſofort aufhören kann, 
weil er mit Partei⸗Umtrieben, die ſich ſeinem Einfluſſe entziehen, in 
Verbindung ſteht; er wollte beweiſen, daß die von den päpſtlichen Mi⸗ 
niſtern befolgte Politik dieſen immer mehr vor Italien compromittirt, 
und ſogar vor der katholiſchen Welt, die eine ſolche Anwendung der 
weltlichen Macht bedauert. Die Depeſche des Herrn Ricaſoli iſt alſo 
ein Dokument, das man zu Rathe ziehen muß, und das eine Phaſe 
in der neuen Geſchichte der Halbinſel bezeichnet. Es wird mit Macht 
auf die öffentliche Meinung einwirken, und das iſt ſein Verdienſt, da 
die Miniſter des Königs von Italien allein durch fie das Problem 
löſen wollen, Italien ſich ſelbſt zurückzugeben, ohne der Freiheit und 
der Unverletzlichkeit der Kirche zu nahe zu treten. 3 
Schweiz 
[Die Affaire bei Cara.] Die Regie: 
rung von Genf bat dem Bundesrath einen intereſſanten Bericht über 
die Affaire bei Cara zugeſandt. Die Unterſuchung iſt noch nicht ge⸗ 
ſchloſſen. Die bisher bekannt gewordene Darſtellung der Thatſachen 
iſt richtig. Ein beträchtlicher Volkshaufe, welcher zwei verhaftete Indi⸗ 
viduen befreien wollte, hat den Conflict verurſacht. Da die Menge 
trotz der an ſie gerichteten Aufforderung ſich nicht zurückziehen wollte, 
ſo wurde auf dieſelbe geſchoſſen. Dennoch entfernten ſich die Angreifer 
noch nicht, ſondern fuhren fort, Steine zu werfen. Die franzöſiſchen 
Behörden haben ihre Unterſuchungen ſelbſt bis auf ſchweizeriſches Ge⸗ 
biet ausgedehnt. Die Polizei von Genf hat ſich das Zeugniß großer 
Geduld und Energie im paſſenden Moment zugleich erworben. (Schw. Bl.) 


Nuß lan d. 
30. Aug. So eben trifft hier die Nachricht 
ein, daß über Kowno der Belagerungszuſtand verhängt 
iſt, es darf ſich Niemand auf der Straße in polniſcher Nationaltracht 
zeigen und wer nach 9 Uhr Abends auf der Straße geht, muß mit 
einer leuchtenden Laterne verſehen ſein. Auch dieſe letztere Anordnung 
benutzen die Polen zu Demonſtrationen, indem Einzelne auch am Tage 
mit einer Laterne in der Hand auf der Straße ſich zeigen. (D. Z.) 
Groſbritannien. 

London, 28. August. [Diplomatiſche Noten.] Ein ſo eben 

erſchienenes Blaubuch enthält folgende diplomatiſche Noten: 
Lord John Ruſſell an Herrn Edwardes (in Madrid). 
8 Auswärtiges Amt, 14. Mai 1861. 

Es iſt Sache der ſpanſſchen Regierung, die Vortheile und Ungelegenhei⸗ 
die aus der Einverleibung des dominicaniſchen Staates in das ſpaniſche 
Gebiet entſpringen dürſten, auf die Waagſchale ihres Urtheils zu legen, und 
wenn Ihrer Maieſtät Miele ſich über den Gegenſtand eine Meinung 
erlauben darf, ſo kann dieſelbe ſich auf nichts anderes gründen, als auf eine 
Berückſichtigung deſſen, was ſie als das wirkliche und bleibende Intereſſe 
Spaniens anſieht. Ihrer Majeſtat Regierung würde natürlich ein ſtetes 
und entſchiedenes Mißvergnügen über die vorgeſchlagene Einverleibung em⸗ 
pfunden haben, wenn dieſelbe danach ausgeſehen hätte, die Sclaverei in 
einem Gemeinweſen einzuführen, das von der Seuche dieſer verderblichen 
Einrichtung frei iſt; 


Bern, 27. Auguſt. 


Eydtkuhnen, 


ten, 


aber die wiederholten formellen Erklärungen des Mar⸗ 
ſchalls O Donnell, daß die Sclaverei keinesfalls im dominicaniſchen Gebiete 
eingeführt werden wird, haben die Haupt Urſache, aus der Ihrer Majeſtät 
Regierung die beabsichtigte Einverleibung mit Mißfallen und Widerſtreben 
detrachtet haben würde, beſeitigt. Als das Einverleibungs⸗Project zuerſt zur 
Sprache kam, befürchtete Ihrer Majeſtät Regierung allerdings, daß die Aus⸗ 
führung deſſelben Spanien in unfreundliche Erörterungen, wo nicht in Streit 
mit Frankreich oder mit den Vereinigten Staaten verwickeln könnte. Ibrer 
Majeſtät Regierung hat nun nicht vernommen, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung gegen die vorgeſchlagene Aenderung eine beſtimmte Einwendung er⸗ 
hoben hat, obſchon ſie vielleicht darin keinen Vortheil für Spanien erblickt. 
Es ergiebt ſich auch aus dem Ihnen Mitgetheilten, daß ein beitimmter 
Widerſtand gegen die Maßregel vor der Hand weder von der nördlichen, 
noch von der füdlichen Staatenverbindung Nordamerika's wahrſcheinlich iſt. 
Aber die ſpaniſche Regierung ſollte nicht zu zuverſichtlich auf eine andauernde 
Gleichgiltigkeit oder Gewährung von Seiten der Nordamerikaner bauen; und 
es iſt nicht unmöglich, daß nach der Beendigung des jetzt ausbrechenden 
Bürgerkrieges — und dies Ereigniß kann früher, als man jetzt für wahr⸗ 
ſcheinlich hält, eintreten — der Süden und der Norden ſich vereinigen dürf⸗ 
ten, um die Beſetzung des dominicaniſchen Gebietes durch Spanien zu einem 
Gegenſtand ernſten Streites zwiſchen den Regierungen Nordamerikas und 
der Spaniens zu machen. Ihrer Majeſtät Regierung ftelt nicht in Abrede, 


daß Großbritannien als eine von Haus aus zum Frieden ſich neigende und 
ſyſtematiſch dem Handel ergebene Macht einen Krieg zwiſchen 
) Wie der „K. Z.“ unterm 20. aus Paris geſchrieben wird, 
engliſche Cabinet Anſtoß genommen. 
worden, ſich Aufklärung auszubitten. 


irgend welchen 


7 75 das 


Lord Cowley wäre beauftragt 


2038 


zwei Mächten ſtets als ein nicht nur feinen Principien widerſtrebendes, fon: 


dern bis zu einem gewiſſen Grade ſeinen Intereſſen nachtheiliges Ereigniß 
betrachten muß. Aber in Bezug auf Spanien haben die Beweggründe der 
britanniſchen 3 einen weit höheren Urſprung. Großbritannien und 
Spanien ſind lange Zeiträume hindurch und unter bedeutungsvollen Um⸗ 
fänden treue und thätige Allirte geweſen; ihre Allianz bat Beiden zu großem 


Vortheil und hoher Ehre gereicht. Es iſt eine Grundmaxime britiſcher Po⸗ 


litit, Spanien wohl zu wollen und ihm ernſtlich Glück und Wohlfahrt zu N 


wünſchen; und deshalb würde Ihrer Majeſtät Regierung mit lebhafter Bes 
ſorgniß und aufrichtigem Bedauern jede Verkettung von Ereigniſſen ſehen, 
wodurch Spanien möglicher Weiſe einmal in einen Kampf verwickelt werden 
könnte, der in Folge örtlicher Umſtände und Nachtheile ſchließlich ſeiner Herr⸗ 
ſchaft über feine alten Beſitzungen ernſten Schaden zufügen dürfte. 
Lord J. Ruſſell an Sir H. Bulwer. 
8 5 Auswärtiges Amt, 4. Juli 1861. 

Sir! Die Thronbeſteigung eines neuen Sultans bietet, wie ER Ma⸗ 
jeſtät Regierung denkt, der türkiſchen Regierung eine paſſende Gelegenheit 
zu einer Kraftanſtrengung, um das Reich von jener finanziellen Verlegen⸗ 
heit zu befreien, auf welche alle Feinde der forte als die ſichere und nächſte 
Urſache, die zum Sturz der ottomaniſchen Macht führen werde, hingewieſen 
haben. Und doch beſizt die Türkei reichlich die Mittel, um dieſe Prophe⸗ 
zeiung Lügen zu ſtrafen. Das Reich beſteht aus Provinzen von großer 
Fruchtbarkeit und iſt von Stämmen bewohnt, deren einige ſich durch Handels⸗ 
geiſt und Fleiß auszeichnen, während andere tüchtige und gehorfawe Solda⸗ 
ten, das rechte Material einer ſtarken und getreuen Armee liefern. Redlich⸗ 
keit, Ordnung, Energie und unparteiiſche Handhabung der Gerechtigkeit 
würden bald den ſchreiendſten Uebeln abhelfen, und Sparſamkeit würde in 
wenigen Monaten einen Ueberihuß zur Folge haben. Ihrer Majeſtät Re⸗ 
gierung iſt überzeugt, daß Sultan Aziz auf dieſe Mittel ſich verlaſſen ſollte. 
Ibrer Majeftät Regierung würde ſich für einen treuloſen Freund der Pforte 
halten, wenn ſie ihr irgend Hoffnungen auf die Garantirung eines Anlehens 
machen wollte. Es hieße dies, in ein Faß mit durchlöchertem Boden Waſſer 
ſchütten. Aber, wenn Ordnung und Sparſamkeit nebſt öffentlicher Verrech⸗ 
nung den Capitaliſten wieder Vertrauen eingeflößt haben, dann wird der 
Sultan finden, daß der Credit feiner Regierung eben ſo hoch ſtehen wird, 
wie der irgend eines Staates auf dem Continent Europas. Lord Hobart 
und Herr Foſter werden hoffentlich in kurzer Friſt im Stande ſein, Ihnen 
einen urkundlichen Bericht über den Stand der türkiſchen Finanzen zu liefern. 
Mit dieſem Bericht in Händen werden Ew. Excellenz der Pforte Beweiſe 
liefern können von jener aufrichtigen Freundſchaft, welche Ihrer Majeſtät 
Regierung beſeelt und die von der Schmeichelei eben fo weit, wie von der 
Feindſchaft oder Gleichgiltigkeit entfernt iſt. Ihrer Majeſtät Regierung hat 
den lebhaften Wunſch, daß die ottomaniſche Race mit ihren alten Tugen⸗ 


den des Muthes und der Treue die Verbeſſerungen und Fortſchritte der mo: | Ams 


dernen europäiſchen Civiliſation verbinden möge. 
meri ka. 

[Die Sklavereifrage.] Herr Ruſſell ſchreibt der „Times“ unter dem 
10. Auguſt aus Waſhington: Sehr wahrſcheinlich werde ſich der Kampf 
wiſchen Norden und Süden bald nur um die Sklavereifrage drehen. Der 
Präſident Lincoln werde nächſtens eine Proklamation erlaſſen, welche alle 
innerhalb der 
für freie Leute erklärt. Er werde dazu von den ſogenannten Republikanern 
gedrängt. Es gehöre nicht wenig Muth zu einem ſolchen Schritt in einem 
Augenblick, wo ſelbſt im Norden und Nordweſten eine Partei des Friedens 
um jeden Preis hervorzutreten anfange. 
ſo bemerkt Herr Ruſſell, daß General Scott ſich zwar vollkommen ruhig 
zeige und den Conföderirten nicht die Kraft zutraue, eine erfolgreiche An⸗ 
a aden ingmaden, daß hingegen General M'Clellan dieſen Gleich: 
muth durchaus nicht theile, vielmehr voll Unruhe ſei, die Gefahr der Lage 
durchaus nicht geringſchätze, und bei jeder Gelegenheit mehr Mannſchaft 
verlange. Wenn ich, ſo ſchreibt Herr Ruſſell, nach dem ſchließen ſoll, was 
in Miſſouri vorgebt, ſo muß es in allen Staaten eine große neutrale Maſſe 
geben, daß es am liebſten wäre, wenn die Unioniften und die Seceſſſoniſten 
ihren Kampf mit einander und unter einander ausfechten wollten. Jackſon, 
Lyon und Sigel kämofen und retiriren, marſchiren und ſcharmützeln, ohne 
damit ihrer Sache den geringſten Nutzen zu bringen. Die Maſſe ſteht neu⸗ 
tral zwiſchen ihnen und haßt wahrſcheinlich beide Theile gleich ſehr. Und 
was der arme Volk 95 leiden hat! Wir wiſſen nicht, was im Süden vor⸗ 
geht, aber aus den Gegenden, die von den Bundestruppen occupirt ſind, 
erſchallen laute und klägliche Nothrufe. Generale haben gut Ordnung und 
Anſtand zu befeblen, die Truppen kehren ſich nicht daran, ſondern brechen 
ein und plündern, wo ſie hinkommen. Solche Dinge hört man aus Mary: 
land und ſelbſt aus Maine, und die größte e der an die Union 
bietet kaum Schutz dagegen. So empfiehlt ein Offizier, der in Alexandria 
im Angeſicht des weißen Hauſes kommandirte, den ſich beklagenden Leuten, 
ſie ſollten nur ihre ganzen Wohnungen mit Sternen und Streifen bedecken. 
an jedes Stück ihrer Habe Sterne und Streifen heften, und, wenn das nichts 
nütze, ſollten ſie jede einzelne Gewaltthat genau unterſuchen. — Prinz Na: 
poleon ſoll keinen großen Unterſchied — den beiden Armeen, der nörd: 
lichen und der ſüdlichen, bemerkt haben. Es giebt hier Leute, die überzeugt 
ſind, daß der Prinz Napoleon eigens gekommen ſei, um beiden Theilen die 
ſchiedsrichterliche Vermittelung Frankreichs anzutragen. Der un ewöhnliche 
Umſtand, daß er das ſüdliche Lager beſuchen konnte, ohne in aſhington 
Anſtoß zu erregen, hat vorzugsweiſe zu jenem Gerücht beigetragen. 


Breslau, 2. Septbr. [Diebſtäble.] Geſtohlen wurden: Gartenstraße 
Nr. 16, 4 Pfd. Zucker und eine Mandel Eier; Bahnhofſtraße 17, ein grauer, 
durch weiße Punkte gemuſterter kattunener Frauenrock; auf der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße, einem Herrn aus der Seitentaſche ſeines Rockes eine braune 
taſche, in welcher ſich eine auf Itzig Spiegel lautende Paßkarte und 4 Thlr. 
baares Geld befanden. 5 ; Ä 

Gefunden wurden: Eine goldene, mit Granaten verzierte Tuchnadel; 
185 5 einer derſelben mit der Steuermarke Nr. 2769 pro 
1861 verſehen. 

[Unglücksfall] Am 30. d. M. Nachm, ftürzte oberhalb der Oder⸗ 
brücke an der Burgſtraße der neunjährige Sohn des Arbeitshaus⸗Aufſehers 
M. in die Oder, und verſchwand in den Wellen, wurde auch ungeachtet 
alles Nachſuchens nicht wieder aufgefunden. 5 

Im Laufe der verfloſſenen Woche find hierorts excl. 2 todtgeborener Kin; 
der. 44 männliche und 46 weibliche, zuſammen 90 Perſonen, als geſtorben 
polizeilich gemeldet worden. — Hiervon ſtarben: Im Allgemeinen Kranken⸗ 
bospital 8, im Hospital der Barmherzigen Brüder 1, im Hospital der Eliſa⸗ 
bethinerinnen 1 und in der Gefangenen⸗Krankenanſtalt erſon. 

Angekommen: Se. Durckl. Hans Heinrich der XI., Fürſt von Pie 
aus Pleß. Se. Exc. Gen. Lieut. v. Alvensleben aus Berlin. Profeſſor Kiß 
aus Berlin. Kais. ruſſ. Oberſt v. Jeb tner aus Warſchau. Staatsrath 
und Profeſſor der Akademie Dr. Lebrun und e 1. F. 2.) 

ol.» u. F. Bl. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

— 31. Auguſt, Nachm. Uhr. Die 0 eröffnete bei ſtarken 
Kaufaufträgen zu 68, 95, fiel auf 68, 90, ſtieg auf 69, 05 und ſchloß hierzu 
in ſehr feſter Haltung. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92% gemeldet. 
Schluß⸗Courſe: öproz. Rente 69, 05. 4 Cproz. Rente 98, 50. proz. 
Spanier 47%. lproz. Spanier 42%. Silber⸗Anleihe —. Oeſter. Staats⸗ 
Eiſenbabn⸗Aktien 508. Credit⸗Modilier⸗Aktien 768. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien 535. Oeſterreich. Credit⸗Aktien — _ 

London, 31. Auguſt. Nahm, 3 Uhr. Silber 60%. Conſols 92%. 
Iprz. — er = . Merit, 21%. Sardinier 784. Sprz. Ruſſen 101%, 
4 prz. en 90. g f 

„Mien, 31. Auguft, Mittags 12 Uhr 30 Min. Börfe geſchäftslos, jedoch 
feſt. 5prz. Metall. 68, 50. 44 prz. Met. 59, —. Bank⸗Aktien 741. Nord⸗ 
bahn 193, —. 1854er Looſe 87, —. National⸗Anl. 81, —. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 275, 50. Creditaktien 174, 50. London 138, —. Hamburg 
102, —. Paris 54, —. Gold —, —. Silber „. Eliſabetbahn 167, —. 
Lomb. Eiſenbahn 232, —. Neue Looſe 119, —. 1860er Looſe 83, 20. 

Frankfurt a. M., 31. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Stilles Geſchäft 
bei unveränderten Courſen. Schluß ⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Berbach 185 
Wiener Wechſel 85%. Darmſt. Bank⸗Aktien 201%. Darmſt. Zettelbank 241, 
Sproz. Metall. 47%. 4 proz. Metall. 41. 1854er Looſe 62. 
National⸗Anleihe 56%. Deſt.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 232. . 
Bankantheile 633. Oeſterr. Credit⸗Aktien 146%. Neueſte öſterreich. Anleihe 
60%. Oeſterreich. Eliſabetb. 118%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 23%. Mainz⸗Lud⸗ 
wigsh. Litt. A. 109. N Börse feſt, b iſcwachem 

amburg, 31. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 30 Min. rſe feſt, bei ſch ( 
Geſchäft. Schluß ⸗ Cs urſe: National⸗Anleihe 58. Oeſterr. Eredit⸗Aktien 
62 /. Vereinsbank 101%. Nordd. Bank 89%. Disconto — Wien —, —. 

Hamburg, 31, Auguſt. ([Getreidemarkt.] Weizen loco gefrag⸗ 
ter, ab auswärts etwas feſter. Roggen loco ſtille, ab Königsberg pr. Sep⸗ 
tember 76 bez. u. Geld, pr. Frühjahr 80—81 bez. u. Br. Oel pr. Okt. 25%, 
pr. Mai 35%. Kaffee unverändert, loco einige Tauſend Sack umgeſetzt. 
Zink 4580 Ctr. Okt.⸗Nov. 12%. 


Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Linien der Vereinigten⸗Staaten⸗Armee befindlichen Sclaven | Mas 


Was die Lage der Armee betrifft, | x 


Brief⸗ 


[Baumwolle.] 


Livervool, 31. Auguſt. 10,000. Ballen Umſatz. 


5 — — 
Borliner Börse vom 31. August 1861. | 


Fonds- und Geldecurse. Div. IE 
Freiw. Staats-Anleihe]44, 11027, B. Oberschles. B...| 7,43%, 111%, G. 
ts - Anl. von 1850 dito C. . 77,13% 1122%, G. 
02, 64, 88, 80 57% 1024 br. dito Prior . 4 — 
dito 853 4 99 ½ bz. dito Prior B. — vu 86 G. 
dito 1859) 5 107 bz. dito Prior C. — 92%, B. 
Staats-Schuld-Sch. ... [3149014 bz. dito Prior D.. — | 4 12% ©. 
Präm.-Anl. von 1855 |31,1124% B. dito Prior E. — 3½82½% G. 
Berliner Stadt-Obl. .|4 ba. dito Prior F. — 499% bz. 
2. ee e 31 las 
ito 0 2. W. (St-V. 466½ B. 
® rommersche ..:..1814190%, 6. e 4 104 be. 
3 dito neue 1004, B. dito (St.) Pr. — | 4 198% B. 
Ei 93 102½ G. dito Prior 4 —— 
— .o „ „ 2 3 * dito v. St. gar.] — 25 86% G- 
dito neu 5 8. Rhein-Nahebahn | — 224%, be. 
Schlesische . . 25 1 6. Ruhrort-Crefeld. | 3½3½ 84 G. 
2 Kur- u. Neumärk. 99½ bz. Starg.-Posener ..| 3 316187 bz. 
© Pommersche 499% B. kringer 6 109 B. 
E Posensche . +. 496% bz. Wilhelms-Bahn.— 4 — — 
Fi Preussische...... 4 2. dito Prior. — 484 6. 
3 | Westf. u. Rhein. . 4 08 ½ bz. dito III. Em. | — 4½ — — 
8 Sächsische 4 99 ½ bz. dito Prior St. — “ — — — 
Schlesische 4 191% G. dito dit — —— 
Louis dor — 109% bz. 
Goldkrönen .... .....1— 19. 6% 6. Preuss. und ausl. Bank-Actlen. 
Ausländische Fonds. ee 
Oesterr. Metall. . . 8 148% G. Borl. K.-Verein.“ 54111 6. 
dito 54er Pr.-Anl. 464 B. Berl.-Hand.-Ges. | 5½ 4 |80% B. 
dito neue 100-fl.-L. — 157% G. Berl. W.-Cred. G.] — | 5 — — — 
dito Nat.-Anleihe.| 5 58 ½ bz. u. B. Braur s hw. Bank 4 | 4 69½ B 
dito Bankn.n.Whr.| — |73 b. 5 4100 % 6. 
Russ.-engl. Anleihe . 5 100% B. Coburg. Credit-A.] — | 4 554, G. 
a0 Anleihe...| 5 |87% bz. Darmst. Zettel-B.| 7½ 4 66½ E. 

to poln. Sch.-Obl.] 4 |89%, bz. Darmst.Credb.-A.| 4 | A 81 etw. a 81 ½ be. 
722 Pfandbriefe ...| 4 |— — — Dess. Creditb.-A. | — | 4 7 etw. bz. 

to Em... 4 |841, 6. Disc.-Om.-An 5½ A |87 à 88 bz 
* Obl. à 500 Fl. . 4 93 B. | Genf. Creditb.-A.| 2 | 4 |37 bz. u. 

25 à 300 El. . 5 93% B. Ge Bank 4 | 41741, etw. ba u. G. 

bon ban 0 Fl. 84 5, Hamb. Nrd. Bank 4 | 4 [88 6. 
oln. Bänknoten ....|— 186%, bz. 5 14101 B. 
Kurhess. 40 Thlr.. 53 etw. be. Hannov. 10 sy 4 |94 B. 

Baden 35 Fl... . . .. —Verloosuog Leipziger * 3 462 G. 

Actlen · Course. b EL Ask 8. 

Dir: 2— Mein.- Creditb.- A.] 5 4 14% ba. 
& 1860; F. Minerva-Bwg--A. | — | 5 20½ 6. | 

Aach.-Düsseld...| 3% 3 84 B. Oester. Ordtb.-A.| 5 8 65 nz. 
Aach.-Mastricht. | — 18 6 Pos. Prov.-B 50% 4 60 G. 

t. Betterdam 5 | 4 86 ½% G. Preuss. B.- Antlil s * 122%, bz. 
Berg.-Märkische 5 ½ 4 |99%, bz. Schl. Bauk-Ver 84% à 85 bz. 
Berlin-Anhalter „| 6 4 1944 ba. Thüringer Bank 2b) 4 158 | 

erlin-Hamburg. 1 B. Weimar. Bank. 4 474 etw. bz 
Berl.-Potsd.-Mgd.] 9 4 145% à 144½ ba. 4 | 
Berlin-Stettiner .| 6½ 4 |1181, etw. bz. u. G. 
Breslau-Freibrg. | 514] 4 112½ G. er 
Cöln-Mindener .. |10 3 160 bz. 1 
Fraun gt. Klsenb. 7 | 6 134 41336 134 ba 0 
Ludw.-Bexbach. | 9 | 4 |133 bs. . 

d.-Halberst. . 18% 4 1279 G. 
Magd.-Wittenbrg.] 2 | 4 42½ etw. bz 
Mainz-Ludw. A. | 5%] 4 |108% ba, 

Mecklenburger 2141 4 bz, 
Münster-Hammer| 4 | 4 |, B 
Neisse-Brioger ..| 24 | 4 | — — 
iederschles. ...]| 4 | 4 197% B 
N.-Schl.-Zweigb, a ER ae 
Nordb. (Fr.-W.) | 2½ 4 144%, be. 
to Prior. 


Oderschles. A. 


Berlin, 31. Auguſt. Die Borſe brachte heute die Regulirungen zu 
Ende, ohne daß große Schwierigkeiten zu überwinden waren. Das Geſchäft 
war ſehr Nee es wurde namentlich von Eiſenbahn⸗Altien und Fonds 
kaum ſo viel gehandelt, daß eine beſondere Erwähnung erforderlich ware. 
Dagegen zeigte ſich eine günſtigere Bewegung in einigen Crediteffekten, vor 
Allem verkehrten Disconto⸗Commandit⸗Antheile und Darmſtädter mit weis 
terer er Die öſterreichiſchen Sachen traten mehr durch Feſtigkeit 
als durch Lebhaftigkeit des Geſchäfts hervor. Geld bleibt flüſſig gegenüber 


fi 

einem 755 rdentlich beſchraͤnkten 1 

Das Geſchäft war in Wechſeln ziemlich ſtill, für viele Deviſen erhielt 
fi zwar noch Frage, es fehlte aber ſelten an Abgebern. Kurz Holland 
war angeboten, lange Sichten erhielten ſich gefragt; Banco war in beiden 
Sichten zu haben und zu laſſen, kurzes ging % beraßgeſetzt um; London, 
Paris und Augsburg waren gut zu begeben, noch Bejer Frankfurt, das 
ſehr knapp und eh begehrt war, Petersburg war in kurzen Sichten Brief 
und Geld, lange Sicht ſchwer verkäuflich. Wien verkehrte in kurzer Sicht zu 
der letzten Notirung, lange Sicht iſt 4 böher. (B.⸗ u. 9.3.) 


—— ——-—„- — — 

Berlin, 31. Aug. Weizen loco 60.80 Thlr., neuer ib. 
fein weißbunter poln. 81 Thlr. ab Bahn, desgl. gelber ſchleſiſcher 80 Thlr. 
fr. Haus, 80—8lpfd. defekter bunter poln. 65 Thlr. pr. 2100 Pfd. bez. — 
Roggen loco 79pfb. neuer 49% Thlr. ab Boden und Kahn, 79—Sipſd. 
alter 49% Thlr. ab Boden pr. 2000 Pfd. bez., ſchwimm. 81—83pfd. neuer 
50—50½ Thlr. pr. 2000 Pfd. bez., 151 48% 49 —49 % Thlr. bez., 
Aug. 7177 44494 —48K—49 Thlr. bez., Br. und Gld., Sept.⸗Oktbr, 
487% 484 49% 48 — 49 Thlr. bez., Br. und Gld., Oktbr. Nov. 48% 
—49—48% Thlr. bez. und Gld., 49 Thlr. Br., Novbr.⸗Dez. 48 / —48 7 
Thlr. bez. und Gld., 49 Thlr. Br., hiahr 48,48% Thlr. bez. — 
Gerſte, große und Heine 38.46 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 
20—25 Thlr., 8 pr. Aug. und Aug.⸗Sept. — Geſchäft, Septbr. 
Oktbr. 23, — J —½ Thlr. bez. und Gld., 23% Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 
und Nov.⸗Dezbr. 24 Thlr. Br., 3% Thlr. Gld., Frühjahr E 

ü 


— Thlr. bez. und Br., 1 


# Breslau, 2. Sept. Wind: Weit, Wetter: angenehm, hei bemölltem j 
€ 


Himmel, Thermometer Früh 11° Wärme. Barometer 27 10“, D 
Waſſerſtand der Oder iſt gen gefallen. Bei nicht zu ſtarken Zufuhren 
waren die Forderungen für Getreide ſehr hoch und hierdurch der Geſchäfts⸗ 


Verkehr weniger belebt. 

Weizen in ſehr feſter Stimmung und höher bezahlt; pr. 85pfd. weißer 
75—91 S gelber 7580 Sgr. — Roggen vollkommen preishaltend! 
pr. Sapfd. 53 x, feinfter 859 Sgr. — Gerſte ſehr gut gefragt; 
pr. 70pfd. weiße 47 Sgr., h 43—44 


elle 45-46 Sgr., gelbe Sgr. — Hafer 
feſt; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 23.—26 Sgr. — Erdſen wenig Geſchäft. — 


Wicken ohne Handel. — Oelſaaten bei eher ruhiger Stimmung Preiſe 
unverändert. — Schlaglein me angeboten. 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
2 — — 
a Re 3 Bien er 
elber Weizen ..... 92 gr. pr. Sa 8 * 
Rog e . 52—56—60 Schlagleinſaat 18180150 
Gerſte er, 40—45—48 Winterraps 175—188—206 
Safer che e 18-2326 Winterrübſen 173 —186—174 
rbſen (alte) 7 48—50—52 Sommerrübſen 160170 —17 

Kleeſaat, weiße, bei ſchwachen Offerten geringes Geſchäft 12 bi! 
15,18% Thlr. — Kartoffeln pr. Sad a 150 Pfd. 21—27 Sgr., Pr 
Mete 1—1% Sgr. ie 

or der e. 

Rohes Rubbl behauptet, pr. Etr. Loco 11% Thlr., Herbſt 119 Thlr. 
Frübiahr 12% Thlr. Br. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 
19% Thlr., Herbſt 19 Thlr., Frühjahr 18% Thlr. 

Theater⸗ Repertoire. a 

Montag, 2. Sept. (Kleine Preiſe.) „Marie, oder: Die Tochtez 

des Regiments.“ Krmiſche Oper in 2 Alten, nach dem Franzöſiſchen d 


St. Georges und Bayard von Gollmik. Muſik von Donizetti. 0 
Dinstag, 3. Sept. (Kleine Preiſe.) Neu einſtudirt: „Freien naß 


„Vorſchrift.“ Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. Carl Töpfer. 


Sommertheater im Wintergarten. prei 
Montag, 2. Sept. (Gewöbnl. Preiſe.) 13. Gaftvorftellung der um 
Zwerge Herren Jean Piccolo, Jean Petit und Kiß 688i. Se 
dritten Male: „Orpheus in der Unterwelt.“ Große pantafn en 
Burleste mit Geſang, Tanz, Zügen und Gruppirungen in 4 Abtheilun de, 
er ee — Ball. G eng Sens b 56 

r. Kiß Jöszi. Jupiter, Hr. J. Piccolo. Han r, Hr. J. br. 
— Anfang des Concerts um 4 Uhr. Anfang der Vorſtellung um 5% 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. ‚ 
Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


